
Ersch«iin »«g»i« y «r
«glich mit «« nahm , «In §« « -

«nö Zrptag «,

Anzggeiiprei»!
») lni Anz . igrnt . il,

VN S. U« . . 1» SoUpknnig-
Zmn8i. n«nz. ig« i SviciPfrimig.

dl In, N. Llam . i . tl.
VI« S»U« . »0 Sotctpf̂ m«̂

Ans Sammelanzsigrn
»ommrn SV' /, Anschlag.

Für Platz»»rlchrtst»n tann k«d>«
Seivühr ül>»rnomm«n w«r->»n.

0 « ich«-si- n<I silr b«U« rm « Ist
c«iw.

Nr. 182

Ami»- unck KnzeigsblalL für äs « vberamtsbezirk Lalw.

L«zMg»prsi«r
Ja <I«r § taclt 40 Solcipsrnnlg.
wöchentlich, mit vrLgerlohn.

Poftdezog,pr «I, 40 Solckpf. nnig«
ohne vesirNgelS

Schlast Ser Anzeigenannahme
L Uhr vormiltag ».

Sn ZLll. n HLherer Sewali
besteht dein Anspruch aal ü »f«.
rung Ser Seitung oSer auf ««cd-

Zahlung See vezugepreis« .

Zernsprecher Nr. S.

verantwortlich « Lchristleitung j
Zrleckrtch Hane  Scheele,

vruck «nS Verlag Ser
A. velschlLger schen LuchSructerei.

Freitag, den7. August 1925. SS. Zahrgang

Sie EtMlMlage in2.Lesunĝ
KieRiliiW>lsslelch-KoMWWeschIWbeWlgt.- DieBayk.B»IdWttei>liltttBi>rbkhliltdHk.
jler Finanzausgleich angenommen.

Berlin , 5. August. Der Reichstag erledigte heute die Weite
Lesung der Steuervorlage . Reichsfinanzminister von Schlie¬
ßen  streift « am Schluß seiner Reichstagsrede zum Finanzaus-

j Gleich noch die Hauszinssteuer.  Der Minister führte da-
>« i folgendes aus : Mit der Frage des Finanzausgleichs wer¬
den noch Bestimmungen verknüpft über Erhebung und Verwen¬
dung der Hauszinssteuer . Diese heißt danach Steuer vom

gebauten Grundbesitz. Sie wird von Ländern und Gemeinden
erhoben zur Deckung ihres allgemeinen Finanzbedarfs sowie

>r Förderung der Bautätigkeit auf dem Gebiete des Woh-
ungsbaues . Für Wohnungsbauten müssen zunächst in den zwei
hren vom 1. April 1926 bis 31. März 1928 mindestens IS bis
Prozent der Friedensmiete zur Verfügung gestellt werden.

jDie Mieten sollen ein wenig, gemäß der allgemeinen Wirt¬
schaftslage. erhöht werden. Die Reichsregierung seist mit Zu-

!Stimmung des Reichsrats die Mindesthöhe der gesetzlichen Miete
nm Reime einheitlich fest. Am 1. April 1926 müssen die Mie¬
ten mindestens 106 Prozent der Friedensmiete betragen.

Der preußische Finanzminister Dr . Höpker-Aschoff begründet
/ de« Standpunkt der Länder»
denen das Entgegenkommen des Reiches nicht weit genug geht.
Die im Kompromiß gebotene Eesamtaarantie nehme den Län¬
dern die Hoffnung der Beteiligung an dem Mehraufkommen aus
der Einkommen- und Körperschaftssteuer. Die Länder hätten
ober an einer solchen Beteiligung das größte Interesse . Eie
würden sich mit der beschlossenen Herabsetzung des Anteils ab-
stnden, wenn ihnen SVO Millionen Mark Aufkommen aus der
Umsatzsteuer garantiert würden. Sonst würden die Länder ge¬
zwungen sein, auf die Erfüllung notwendiger Aufgaben zu ver¬
zichten- Das Reich habe seine größten Verwaltungen abgebaut.
Bei den Ländern sei ein Abbau viel schwerer möglich. Bei der
Schupo sei ein Abbau nicht angängig . Die Zahl der Straf¬
gefangenen habe sich von 40 000 auf 60 000 erhiHt. Da se! ein
Abbau der Justizverwaltung auch nicht möglich. Auch ein Abbau
der Schulverwaltung ließe sich nicht verantworten . Mit weni¬
gen Ausnahmen feien die Gemeinden in einer bitteren Notlage.

Der Kompromißvorschlag der Länder gehe bis an dt«
> Grenze des Möglichen. Werde dieser einmütige Bor-
- schlag der Länder abqelehnt, so würden die Länder le».
' der in die Notwendigkeit versetzt, gegen die Beschlüsse
>' des Reichstages zu stimmen.

Bayerischer Gesandter Dr. v. Preger  legt die
Bedenken dpr bayerischen Negierung,

dar. Bayern habe von jeher auf Uebereinkommen Wischender
Finanzwirtschaft des Reiches einerseits und der der Länder
andererseits gedrängt und darum auch der Erzbergerschen Fi¬
nanzreform widersprochen.

Der Finanzausgleich komme dem Standpunkt Bayern»
wenig entgegen.

Der Redner fchidert dann die Notlage der Länder . Er schließt
sich dem Vertreter Preußens an.

Sächsischer Finanzminister Rhein hold  betont , es sei neu¬
eren Datums , daß di« jetzigen Regierungsparteien das Stre¬
ben nach größerer finanzieller Selbständigkeit der Länder als
Schwerverorechen betrachten. Die Tatsache, daß das geradezu
fanatisch reichstreue Sachsen in der vorliegenden Angelegen¬
heit mit den übrigen Ländern zusammen vergeh«, sei schon ein
Beweis dafür , daß dieses Vorgehen mit Partikularismus nichts
zu tun habe. Das Reich verfüg« über genug Reserven, um
den Ländern ein Anziehen der Realsteuer zu ersparen.

Wenn man den Ländern nicht entgegenkomme, so würden
Preistreiberei »nd Teuerung die Folge« sein.

Bei der Hauszinssteuer behauptet der Wg. Silberschidt
(Soz.), daß einzeln« Hausbesitzer aus dieser Steuer ungerecht¬
fertigte Gewinne von 2000—3000 Mark jährlich, ja in einem
Falle bis zu 9000 Mark bezogen hätten. Es handle sich hier
um eine brutale unsoziale Steuerlast.

Abg. Dr. Külz (Dem .) ist der Meinung, die Bestimmungen
Über die Miete und die Hauszinssteuer hätten in einem be¬
sonderen Gesetz organisch und systematisch geregelt werden sol¬
len. Di« Hauszinssteuer sollte als Notsteuer auf eine bestimmt«
Zeit begrenzt sein. Zu ausreichenden Hckuserbauten müßten aber
auch öffentliche Mittel zur Verfügung gestellt werden.

Abg. Tremmel (Ztr .) bezeichnet die Hauszinssteuer alt
unsozial, weil dadurch die armen und kinderreichen Familien
am härtesten betroffen werden. Die Miete solle am 1. April
1926 100 Prozent der Friedensmiete erreichen, aber nicht darü¬
ber hinauSgehen. Kinderreiche Familien müßten geschont wer¬den.

Ein « ganze Reihe von Abgeordneten der Opposition brachte
noch ihre Bedenken gegen die Hauszinssteuer vor.

Unter Ablehnung aller Aendernngsanträge werden - an«
dte KompromtstLeMüsie zum Finanzausgleich und der Haus-
zinssteucr und den Vcstimungen für die Steigerung der Mieten
in zweiter Lesung angenommen. Den Ländern werden also
aus dem Aufkommen der Einkommen- und Körperschaftsstener
sowie der Umsatzsteuer insgesamt 2100 Millionen garantiert.
In der Bestimmung , wonach bis zum 1. April 1S2K die Mieten
mindestens 100 Prozent der Friedensmtete ausmachen sollen,
wird aus Antrag de» Abg. Tremmel (Z.) das Wort „mindestens¬
gestrichen. Die übrigen 17 Aenderungsantriige zur Hauszins¬
steuer verfallen der Ablehnung.

Für den Finanzausgleich stimmten die Regierungsparteien
und die Bayerische Bolkspartei , die letztere allerdings unter
Vorbehalt.

Reichsrag und Flüchtlingselend.
Eine Erklärung des Reichsaußenministers . — Die Linderung der Not der Vertriebenen ein Gebot

der Menschlichkeit und eine deutsche Ehrenpflicht.
Die polnischen Maßnahmen der Ausfluß des Geistes des Hasses und der Rachsucht.

Wir haben gerade das größte Interesse an der klaren Feststel¬
lung, daß Polen mit den Eewaltmaßnahmen vorangebt. Dem¬
gemäß hat die deutsche Regierung, nachdem di« polnische Re-

Berlin , S. August. Im Reichstag wurde heute argen die
Stimmen der Völkischen und der Kommunisten zu der Frage "er
Optantenausweisnngen folgende Entschließung angenommen:

ng derDer Reichstag protestiert gegen die von der Regie,
Republik Polen gegen die Optanten rücksichtslos verfligtca Aus¬
weisungen. Er gibt der Ueberzeugung Ausdruck, daß ein solches
Vorgehen von der Welt nicht gebilligt wird . Der Reichstag for¬
dert die Reichsregierung auf, einstweilen alle Eegenmaßregeln
tu ergreifen, um dz, polnische Regierung von der Fortsetzung
Rntr so verderblichen Politik abzuhalten und mit allen Kräf¬
ten für das Wohl und die Zukunft der vertriebenen Deutschen
P> sorgen.

Reichsaußenminister Stresemann  führte dabet aus:
Der Reichsregierung ist durch den Schiedsspruch des Präsi¬

denten Knackenbeck die Pflicht aufgezwungen worden, die Ab¬
schiebung der deutschen Optanten aus Polen zu dulden. Trotz¬
dem hat di« deutsch« Negierung im Juni versucht, durch direkte
Verhandlungen mit der polnischen Regierung eine Milderung
Lerbeizusühren. Es ist aber nicht möglich gewesen, eine Erleich¬
terung in den Abwanverungsbedingungen zu erhalten . Ins¬
besondere wurde vereinbart , daß Polen zu verlassen hätten:

1922 diejenigen Personen , die keinen eigenen
Grundbesitz hatten , 2. am 1. November 1925 diejenigen Per-
fonen, deren Grundbesitz im Rayon einer Festung oder in der
10 Kilometer breiten Grenzzone gelegen ist. 3. am 1. Juli 1926
alle anderen Personen mit Grundbesitz. Das Auswärtige Amt
hat dl« deutsche Gesandtschaft in Warschau beauftragt , drtng-
üch ^ nen Verzicht der Abwanderungspflicht dzw. auf eine
Einschränkung des Kreises der Abwanderungspflichtiaen hinzu-
^rr -n. Diese Verhandlungen , die sogar mH im Juli statt-

hatten sedoch keinen nennenswerten Erfolg gehabt in¬
folge des Widerstandes der polnischen Regierung.

der Wunsch, von der Auswanderungspflicht von
»reisen , Schwerttiegsbeschädigten, Wttwen und Waisen abzu-
r»- ' st berücksichtigt worden.
U -sA " sich zur Richtschnur gemacht, daß

^ "Ang . der die deutschen Optanten tn Polen aus-
«setzt sind, auch den polnischen Optanten in Deutschland z«.

„ teil werden soll.
tötia »u dft Lage der deutschen Optanten aber nicht un-' ^ man Repressivmaßnahmensolcher Art

gieruna den deutschen Optanten die Abwairderungsversugung
zugestellt hatte, den polnischen Optanten gegenüber dasselbe
getan.
Die Vertreibung von vielen Tausenden von Optantensamilien
von ihrer heimatlichen Scholle bedeutet «inen so «nSeheuren
Notstand, daß es ei» Gebot der Menschlichkeit, zugleich aber »ine
selbstverständlich» deutsch« Ehrenpflicht für alle Ressorts des
Reiches und Preußens ist, nach Kräften zur Linderung dieser

Rot betzutragen.
Heute ist uns , so fährt der Minister fort , berichtet worden , daß
dt, polnischen Behörden den noch nicht abgereisten deutschen
Optanten den Befehl erteilt habe, innerhalb 18 Stunde » Pole«

zu verlassen.(Mui-Rufe.) Daraufhin haben wir sofort die gleiche Maß¬
nahme gegen die noch in Deutschland weilenden polnischen
Optanten verfügt. (Beifall.)

*
Die Folgen »cg Zollkrieges in Pole «.

TU. Schneidemühl, 6. August. Die Folgen des Zollkriegesmit Deutschland machen sich tn Polen starr bemerkbar. Die
Sägewerke im Tucheler Forst, di« infolge des Forleulen-Frasses
mit erhöhtem Einschlag arbeiteten und verschiedene Sägegat¬
ter in den einzelnen Revieren ausgestellt haben, muhten ihren
Betrieb stark cmschränken, zum Teil sogar einstellen. Durch die
von Deutschland getroffenen Gegenmaßnahmen ist nicht nur die
Holzindustrie stark erschüttert, sondern auch andere Einrichtun¬
gen find lahm gelegt. To mußte auch die fast über ganz Polen
verbreitete Gesellschaft, die nach Deutschland große Mengen
Schweinefleisch exportierte, ihre Tätigkeit einstellen. Hierdurch
ist besonders die Landwirtschaftgeschädigt. Durch den matten
Einkauf werden ihr durchweg höhere Preise gezahlt als von den
übrigen Fleischern. Die städtischen Schlachthäuser, in denen die
Schlachtungen ausgeführt wurden, hatten ebenfalls Einnahmen,
aber auch vie Kaufmonschaft aller Handelszweige leidet darun¬
ter und will dte polnische Regierung zur Einigung mit Deutsch¬
land beeinflussen. Sollte die polnische Regierung auf ihrem
Standpunkt verbleiben, so will die Kaufmannschaft einen Innen-

Tages -Spiegel.
Der Reichstag nahm in seiner gestrigen Sitzung Stellung zu

der Ausweisung der deutschen Optanten«nd forderte von
der Negierung Gegenmaßnahmen.

Die Folgen des Zollkrieges mit Polen machen sich stark bemerk¬
bar, besonders in der Landwirtschaft. Die Zahl der Arbeits¬
losen nimmt zu.

Briand will einen fertigen Text für den Sicherheitspakt, den
Deutschland annehmen soll, nach London bringen. In Lon¬
don soll man sich aber mißtrauisch gegen ein derartiges Ver¬
fahren zeigen.

Statt Gachlicferungen will Frankreich nun deutsche Arbeits¬
kräfte verlangen.

Die deutsche Delegation wird zwar von Madrid abreisen, doch
bedeutet dies nach Mitteilung der Regierung keinen Abbruch
der Handelsvertragsverhandlungen.

Das Zentrum hält es im gegenwärtigen Augenblick nicht für
ansezeigt, das Ministerium für die « setzten Gebiete zu über¬
nehmen, da es eine stärkere fraktionelle Bindung an das Ka¬
binett Luther nicht wünsche.

Nach Verlautbarungen des Quai d'Orsay zeigt die französi¬
sche Regierung keine große Geneigtheit, jetzt schon die stftie»
densbrdingungen an Add rl Krim zu veröffentlichen.

Einstellung vieler Betrieb « hat sich auch die Arbeitslosenzahl
aller Berufe vermehrt.

Boykott der Danziger Messe durch polnische Kausleute.
TU. Posen7. Aug. Der Vorstand des Verbandes polnischer

Handelsgesellschaften hat in einem Rundschreiben seine Mit¬
glieder aufgesordert, dte Danziger Messe zu boykottieren. Es
wird darauf hingewiesen, daß der bisherige, teilweise Boykott
schon insoweit gewirkt habe, als die Messe verschoben werden
mußte. Verschiedene große Zeitungsverlage haben sich gegensei¬
tig verpflichtet, keine Inserate für die Danziger Messe irr
ihren Zeitungen aufzunehmen.

Räumung der Sanktionsgebiete.
Weisungen an d»e Besatzungsbchörden.

Paris,  S . August. Dte Botschasterkonfelenz trat heute
zusammen und veröffentlichte nach ihrer Sitzung folgende Erklä¬
rung:

„Nach Kenntnisnahme von dem Ergebnis des Ee"anken-
austauslhrs Wische« den «Merten Regierungen wegen der
im letzten Jahre ans der Londoner Konferenz abgegebenen
Erklärung bezüglich der Räumung der Städte Düsseldorf,
Duisburg und Ruhrort , die von den alliierten TrnppeN
seit dem März 1921 besetzt waren , nahm die Botschafter»
konferenz eine Resolution an , durch welche das interalli¬
ierte Militiirkontrollkomttee «ingelaven wird , den militä¬
rischen Besatzungsbehörden die notwendigen Instruktionen
zu erteilen , damit diese Städte geräumt werde « . "

In der Erklärung de» Botschafterkonferenz fehlt di, Angabe
über den Zeitpunkt für dies« Räumung . M «n kann aber an¬
nehmen, daß diese mit dem 18. August dieses Jahr «s vollzogen
sei» wird.

Botschafter von Hösch bei Briand.
TU. Paris, 7. Aug. Botschafterv. Hösch stattete gestern

abend7 Uhr Briand einen Besuch ab und hat in einer halb¬
stündigen Unterredung schwebende Fragen zur Sprache ge¬
bracht.

Das Ministerium für die besetzten Gebiete.
TU. Berlin . 6. August. Zur möglichen Wiederbesetzung des

Ministeriums für die besetzten Gebiete durch einen Angehöri¬
gen des Zentrums schreibt die „Germania ", daß die Zentrums¬
partei es im gegenwärtigen Augenblick nicht für angezeigt halte,
dieses Ministerium wieder zu besetzen. Maßgebend dafür sei die
Erwägung , daß eine stärkere fraktionelle Bindung an das Ka¬
binett Luther nicht wünschenswert sei. Die Haltung des Zent¬
rums zur gegenwärtigen Regierung sei festgelegt in der be¬
kannten auch heute noch gültigen Erklärung , die Akg. Fehren-
Lach beim Amtsantritt des Kabinetts Luther im Reichstag ab- '
gegeben hat.

Ruhrkundgebuna des Reichsbanners.
TU . Berlin , 7. August. Das Reichsbanner Schwarz-roUgold

veranstaltete am gestrigen Donnerstag abend auf dem Gendak-
men-Markt eine Rlchrkundgebung anläßlich der Befreiung des
Riichrgelnets. Am Schauspielhaus vor der großen Freitreppe
horchte eine dichtgedrängte Menge den Reden des Reichskanz¬
lers a. D. Marx , Reichsmin . a . D. Koch und Staatsmin . a. D.
Lüdemann . Als Bettreter des Zentrums dankte Marx , daß
er als Rheinländer von der Hauptstadt der Deutschen Reiches
aus der Bevölkerung des Ruhrgebietes dankbare Grüß« senden
dürfe . Wärmster Dank gebührte vor allem der Arbeiterschaft
des Ruhrgebietes , die ihre ganze Existenz aufs Spiel ge jetzt
hat , die nie gezögert hat , trotz aller Versuchungen und Be¬
drückungen dem Reich, dem deutschen Volk und Preußen die
Treue zu Hallen. Der Redner polemisierte dann gegen die
Rechte und würdigte di« Erfolge der deutschen Außenpolitik.
Reichsminister a . D. Koch (Dem.) feierte Ebert , Rathenau und
Marx als Bahnbrecher dieser Politik . Als letzter Redner wandte
sich der frühere preußische Finaiizmiirister Lüdemann (Soz.)
gegen den polnischen Wirtschaftskampf und die Verhetzung der



Die Lage irr Marokko.
Das Ultimatum a« Abd el Krim.

TU . Berlin , 6. August. Die „Deutsche Tageszeitung " meldet
aus Paris : Nach dem Korrespondenten des Journal in Madrid
wird die A6d el Krim Mr Bekanntgabe einer Antwort zu¬
gebilligt« Frist wahrscheinlich nicht den 15. August überschreiten.
Nach Ablauf dieser Frist würden die spanischen Truppen , wenn
die Antwort negativ sei, die Offensive ergreifen.

Dte angeblichen französisch-spanische« Fric "ensbedinSungeu.
TU . Paris , 6. August. Der „Matin " hält gegenüber dem

Dementi des Quai d'Orsay die Angaben über die franzö¬
sisch-spanischen Friedensbedingungen in vollem Umfang auf¬
recht. Das Blatt glaubt zu wissen, dag die französische Regie¬
rung den Wortlaut der Friedensbedingungen demnächst ver¬
öffentlicht werde. Es stehe nur noch das Einverständnis Spa¬
niens aus.

Kleine politische Nachrichten.
Antrag auf Elektrifizierung »er Eisenbahnen.

Dem Reichstag liegt ein Antrag Dr . Wieland und Dr.
Heutz (D.d.P .s vor, der die Reichsregierung ersucht, der Elek¬
trifizierung der Eisenbahnen in Württemberg in Zusammen¬
hang mit der Elektrifizierung der Bahnen in Bade » und
Bayern ihre Aufmerksamkeit zu schenken. Die Erfahrungen der
Schweiz in Bezug auf die Ueberlegenheit bei Ueberwinduna von
Steigungen weisen darauf hin , im Interesse der Wirtschaftlich¬
keit und Schnelligkeit der Elektrifizierung der bergigen Strecken
Sinlgcn-Stuitgart -Osterbuiken-Würzburg , sowie Ulm-Stuttgart-
Bruchsal und Pforzheim -Karlsruhe nachdriicklichst zu betreiben.

Die deutsch-spanisch«« BerhandlunSen ins Stocken gerate«.
TU. Berlin , 5. August. Das Berliner Tagblatt meldet aus

Madrid den definitiven Abbruch der deutsch-spanischen Handels¬
vertragsverhandlungen , da di« telegraphischen Weisungen aus
Berlin an die deutsche Delegation von Spanien als unannehm¬
bar bezeichnet werden. Der Bericht betont , dass Spanien grund¬
sätzlich weder Deutschland noch einem anderen Lande die Meist¬
begünstigung bewillige . Die deutsche Delegation verlässt am
Donnerstag Madrid . An Berliner amtlicher Stelle wird bestä¬
tigt , dass die Verhandlungen mit Spanien auf einem kriti¬
schen Punkt angelangt sind, der die Heimreise der Delegierten
notwendig macht. Es wird aber bestritten , dass die Abreise den
Abbruch der Verhandlungen bedeutet . Es handelt sich nnr darum,
jetzt durch mündliche Rücksprache in Berlin di« Situation zu
klären und eine neue Basis zu schaffen.
^Wiederaufnahme der deutsch-französisch. Jndustrieverhandlugen.

TU . Paris , 7. Aug* * Gerüchtweise verlautet , daß die Ver¬
handlungen zwischen der deutschen und der französischen Schwer
industrie Mitte folgender Woche noch vor dem 15. August in
Paris wieder ausgenommen werden sollen. Die deutschen Dele¬
gierten hatten ursprünglich verabredet, am 28. Juli in Paris
zur Besprechung einzutreffen, mußten aber dann ihr Fernblei¬
ben aus technischen Gründen entschuldigen.

Politische Ueberficht.
^ Nach Zustimmung der Generalversammlung der Mut«
sehen Rentenbank hat in Berlin die Gründun gsver«
sammlung der Deutschen Revtenbank ' Kre«
dktanstatt (Landwirtschastttche Zentralbank) stattge¬
sunden. ^

Die Arbeitgeber in der München . Glad.
bacher Textilindustrie  beschlossen am nächsten
Kündigungstage sämtlichen Arbeitern zu KÜn«
dkgen.  ftiveit sie sich nicht bereit erklären, zu den alten
Bedingungen weiter zu arbeiten. Bon der Kündigung
würden etwa 4V 000 Textilarbeiter  betroffen.

Reichspräsident von Hindenburg empfing  den
preußischen Minister Severins,  der ihm über
seinen Besuch im Optantenlager in Schneidemühl und über
die getroffenen Hilfsmaßnahmen berichtete.

Nach einer Aufstellung des Landesarbektsamtes für
Westfalen  betragt die Zahl der arbeitslosen
Bergarbeiter im Ruhrbezirk  gegenwärtig etwa
IS vov Mann. Bis zum 15. August sind wettere Ent«
lallunaen non Ill lMN Mann anaekundtat.

» ? Kk,ran » Sslscke Besatzungsbehörde hat kn
Düsseldorf 2 » junge Leute  wegen angeblicher
Zugehörigkett zum Wikingbund verhaften lassen.
Weitere 40 junge Leute sind ins unbesetzte Gebiet ent«
«OUNNEN. ^

Reichstag  liegt ein Antrag  vor , der die
Relchsregierung erneut ersucht, der Elektrifizierung
der Eisenbahnen in Württemberg  im Zusam-
menhang mit der Elektrifizierung der Bahnen in Baden
und Bayern ihre Aufmerksamkeit zu schenken. ,

Rach Auffassung der Pariser Presse ist die Unter,
redung Br Lands mit Chamberlain der ein¬
zige Weg , die Sicherheitskonferenz zu » er-
meiden,  vor der man in Paris eine große Angst hat.

Der polnische Mlnksterrat  beschloß» die Aus-
Weisung der deutschen Optanten ununter»
brachen und im schnellsten Tempo durchzu-
sühren und sich von keinen Gefühlen  beein-
slussen zu lassen.

In Moskau  wurde ein polnisch,russisches
Abkommen  über die Beilegung der Grenz»
Zwischenfälle  unterzeichnet. j

An der polnisch - russischen Grenze  bei Orsor-
nooka kam es zu einem neuen Zwischenfall
zwischen der polnischen Grenzwache und einer russischen
Bande. Im Feuergefecht wurden mehrere Polen und
Russen verletzt.

In Londoner  politischen Kreisen glaubt man, daß
Churchill auf seinem Standpunkt beharrt,
daß Frankreich 20 Millionen  Mund jährlich
bezahlen  müsse. Er Hab« sich davon überzeugt, dag
di« Kosten der Kreuzerneubautenund die Bergbauunter«
ftützungen nicht aus Steuererhöhungen bestritten werden
könnten, und werde versuchen, durch höher« Zahlungen
der Schuldner Englands diese Kosten auszugleichen. >

Die englische Regierung  hat Sachverständige
nach den Vereinigten Staaten geschickt, um die Möglich-,
keit einer großzügigen Nahrungsmlttelein-
fuhr nach einem einheitlichen Plan aus
Amerika nach England  zu prüfen. Man hofft
damit die gegen die hohen Lebensmtttelpreise Sturm
laufende Opposition zu beschwichtigen und damit den
Boden für die baldige Einführung einer Hochschutzzoll«
Politik vorzuberelten. i

Während die Franzosen die starkeseindllche
Stellung von Azgen eingenommen  haben,
sind die Rif truppen beinahe auf der ganzen
LknielndiesranzösischenStellunge nein¬
gedrungen.  Gewisse bisher loyale Stämme sind von
der Aufftandsbewegung mitgerissen  worden . Die
Führerder  Djeballas und Andscheras haben einstimmig
beschlossen, weiter zu Kämpfen und Keinen
faulen Frieden  mit Frankreich und Spanien zu
schließen.

In Honkong  wurde angekündigt, daß, falls die
antibrttischen Verbrechen und Boykottbewegungen fort-
dauern sollten, eine Blockade von chinesischen
Häsen durch England  stattslnden werde. Zehn
Zerstörer und ein Flugzeug-Mutterschiff werden von
Malta erwartet. — Das britische Konsulat kn Wutschau
wurde geplündert, unmittelbar nacktem die Weisung
ergangen war, das Gebäude wegen der fremdenfeindlichen
Agitation zu räumen.

Die griechische Regierung  hat einen beson¬
deren Kredit  von 110 Millionen Drachmen für die
beschleunigte Instandsetzung  der militärischen
und maritimen Grenzskcherungen  angefordert. Die
Presse ist erneut unter Ze nsur gestellt. M

Aus aller Welt.
Burglauer . Der Fremdenlegion entronnen.  Zwei

Söhne hiesiger Gemeinde gingen kürzlich auf die Wander¬
schaft und kamen hiebet nach WormS. Am dortigen Bahnhof
wurden ii« von einem Herrn angehalten, der sich nach ihrem

Reiseziel erkundigte- Sie errlSrten, "Mdelt zu suchen und zW?'
der eine als Pflasterer , der andere als Maurer , Der be¬
treffende Herr versprach ihnen eine schön« Stelle und nahm
sie in eine nahegelegene Wirtschaft mit - Dort dursten sie Bier
trinken, soviel sie wollten. Ms sie des Guten fast zuviel getan
hätten , wurden sie aufgefordert, ein Schreiben zu unterzeichnen,
das die beiden der Fremdenlegion zugeführt hätte. Glücklicher¬
weise hatte sie der Mrt kurz vorher unterrichtet, daß der
freundliche Herr ein Werber für die Fremdenlegion sei. Unter
Hinterlassung ihres Werkzeuges und mit einer Ausrede veH,
ließen die zwei Burglauer die Wirtschaft und entgingen so der
ihnen drohenden Gefahr . Da inzwischen aber ihr Geld zur
Neige gegangen war, mußten sie sich telegraphisch solches von
ihren Eltern erbitten , worauf sie flugs die Heimreise antrateE?
.Es sei darunr neuerdings die Warnung angebracht, vorsichtig
zu sein, um nicht Werbern für die Fremdenlegion in di?
Hände zu fallen. .-M
E Salzburg . Schreckenstat eines Wahnsin Nigers
Mm SamStag um 9 Uhr vormittags brach in dem Haus«
des Schuhmachers Kaspar Schlick, das allein am Berg« ober¬
halb St . Michael im Lungau steht, Feuer aus . Den Leutes
die zur Hilfe herbeikamen, zeigten sich alle Türen verMos-
sen. Den Eindringenden bot sich ein grauenhafter Anblick. TaS
Bett war blutüberströmt und darin lag die Frau deS Schw
fters tot niit einer klasfenden Stichwunde in der Herzgegend!
6m Stalle fand man die Kuh erstochen, das Schwein er¬
schlagen und den Hund erschossen. Kur » nachdem man di«
Leiche der Frau aus dem Hause geschasst hatte, griff dä
Neuer so rasch um sich, daß man das Haus verloren gcheq
plußte . Der Mann war verschwunden. B«i den Aufräumung
arbeiten sah ein Feuerwehrmann einen Hellen glänzenden Fleck
Unter Schutt und Trümmern . Der Feuerwehnhaken räumt«
weiter und da kam ein Schädel zum Vorschein und iveiterhiw
der verkohlte Körper eines Mannes . Daneben lag ein R«
volver. Bald erwkeS es sich, daß da die Leiche des Kaspar
Schlick lag. Der Helle Fleck war die Glatze gewesen. Der
45 jährige Mann war geistig nicht normal . Es scheint sich um?
erbliche Belastung zu handeln. <Äin Vater hatte durch Selbst«,
mörd geendet, ebenso sein Bruder Johann , der sich die Kehls
durchschnitt- In der Familie gab es oft Streit und auch mir
den Geschwistern lebte Kaspar Schlick ständig in Unfriedens
Vor kurzer Zeit hatte er di« 85 jährige Mutter aus dem;
Hause vertrieben. Es darf als traurig « Gewißheit gelten, dag
her Geistesgestörte erst seine Frau ermordet, dann das Vieh
nicdergcmetzelt und schlieNich im Hause Feuer gelegt hattet
worauf er sich erschoß. Als die Nachbarn bei dem Ausbruch
des Brandes zu Hilfe eilten, hörten sie Schüsse. ^ ' z

i Innsbruck , Der Raubmord hei Seefeld.  Wie er¬
innerlich, wurde an« 17. Juni im Walde bei Seefeld eine stark
verweste Leiche einer Touristin aufgefunden und sestgestellt,
daß die Tot« mit der abgängigen Maria Schmidt aus Ham-«
bürg identisch ist. Die Schmidt war schon seit Februar d. J<
als abgängig gemeldet und man vermutete anfangs , daß dies«
von Innsbruck aus nach Salzburg gereist und hier bei einem
Ausfluge ins Tennengebirge abgestürzc sei. Nun wurde festgestellt,*
wer der Täter sei. Es ist dies ein etwa 20 bis Söjähriger Mann/
-er sich in Tirol als „Prinz von Sachsen-Meiningen " , al»
„Graf von Sturmfeld ", „Hans Wölf üsw. ausgcü,^
In Wirklichkeit ist der Mann ein geriebener Hochstapler, ein
Leipziger, Hans Fischer. Er ist derzeit unauffindbar . In seiner
Begleitung befindet sich der 25jährige Paul Scheckinger, aus
Wetzenkirchen. Gegen beide wurde ein Steckbrief erlassen.

London. Die goldene Hochzeit tm Flugzeug,
Ein hochbetagtes englisches Ehepaar , der Earl und die
Gräfin von Erroll , beabsichtigen zur Feier ihrer goldenen
Hochzeit eine Reise im Flugzeug zu unternehmen. Sie
wollen zu diesem festlichen Tage nach Koblenz fliegen, wo
ihr Sohn , der Lord Kilmarnock, Oberkommissär der Inter¬
alliierten Rheinlandkommissionist. Der Earl ist 75 Jahrs
alt und seine Frau nicht viel jünger ; sie werden daher zu
den ältesten Leuten gehören, die bisher das Flugzeug als
Verkehrsmittel benützt haben. Sie freuen sich aber beide
riesig auf die Fahrt , die sie rasch an Ort und Stelle bringen
wird, wo sie im Schoße ihrer Familie das Fest begehen
wollen. ^

Vergib.
Original-Roman von H. Courths-Mahler

SS. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Lori war zusammengezuckt und strich sich über die

Stirn.
»Hans-Georg — nein — um GotteswiUen — er

darf nicht wissen, was du mir gesagt hast. ES würde
ihm wehe tun und — er würde — nein — nein —
Gott soll mich behüten, nur ein Körnchen Unfrieden
zwischen euch zu tragen ." Und, sich stolz ausrichtend,
fuhr Lort in ruhigem Tone fort:

»Du kannst mich nach Belieben quälen und demüti¬
gen — sich bin ganz wehrlos — ich werde niemanden
zum Schutze gegen dich anrnsen ."

Traute lachte spöttisch aus.
»Wie empfindlich du bist! Du scheinst es nicht ge¬

wohnt zu sein, daß man dir die Wahrheit sagt. Ich
fand es immer unbegreiflich, daß man dich so ver-
wohnte . Damit werden nur die Begriffe verwischt. Du
fühlst dich hier im Hause viel mehr als Herrin , denn
als — nun — als das , was du bist."

Lori lächelte bitter.
»Nun, du wirst , wohl dafür sorgen, daß ich mir

bewußt bleibe, was ich bin, " sagte sie herb.
Und sie dachte, welche Wohltat es jetzt sein müsse,

von Hohenstein fortgehen zu können. Aber sie wurste
Väterchen nicht verlassen — und Hans -Georg durste
nicht merken, wie feindlich Traute ihr gegenüberstind.
Also ausharren — die Zähne zusammenbeißen-l

Trautes Groll wurde immer tiefer , als sie merkte,
daß Lori , obwohl sie verwundet war , doch als Siege¬
rin aus diesem Kampfe hervorging.

»Ich muß dir nochmals sagen, deine Empfindlich¬
keit mußt du dir abgewöhnen ."

»Vielleicht gewöhnst du sie mir ab," antwortete
Lori bitter.

. . . In diesem Augenblick traten die beiden Herren ein.

»Nun, Lort , bekommen wir jetzt auch eine Lasse
Kaffees" fragte Hans -Georg vergnügt und ließ sich
rittlings auf einen Stuhl nieder, unbekümmert um
Trautes zürnende Miene.

»Ja , Lorchen, gib mir auch ein Lätzchen. Du er¬
laubst doch, Trautes Dieser Salon ist nämlich
neutraler Boden , wie der Speisesaal ."

»Bitte sehr, Papa, " erwiderte die junge Frau Höf-
lich und, sich an HanS-Georg wendend, fragte sie ta-
delnd:

»Willst du dich nicht anders aus den Stuhl setzen?
Du bist doch in Damengesellschast."

Hans -Georg funkelte sie mit seinen Augen über-
mittig an.

»Strapaziere dich nicht mit Erziehungsversuchen,
Neine Frau , es ist nutzlos . So habe ich schon als
Knabe am liebsten gesessen. Das ist ein altes Nebel,
das du nie ausrotten wirst . Wenn mir behaglich sein
soll, sitze ich immer so — daran wirst du dich gewöh-
nen," sagte er in scherzendem Ton . Er hatte beschlos.
sen, Trautes Kritiken nur noch scherzhaft zu nehmen
und ihnen keine Wichtigkeit beizumeffen.

Traute ärgerte sich maßlos . Gereizt sah sie in sein
lachendes Gesicht.

»Wenn du nicht tust, um was ich dich bitte , zwingst
du mich, das Zimmer zu verlassen. Ich dulde keine
lässigen Manieren in meiner Gegenwatt, " sagt« ste
scharf.

Lori bot eben HanS-Georg eine Schale Kaffee.
Mit bittendem Blick sah ste ihn dabet an , als wollte
ste sagen: »Tue ihr doch den Willen ."

Aber Hans -Georg fühlte , daß er verspielt hatte,
wenn er nachgab. Und so blieb er, die Kaffeetasse auf
der Stuhllehne balanzierend , ruhig sitzen und sagte,
noch immer in scherzendem Tone:

»Geh , sei vernünftig , kleine Frau . Verbeiß dich nicht
in den ungemütlichen Hofton . Bleibe ruhig noch ein
Weilchen bei uns sitzen. Wir sttrd ja zu Hause in un¬
seren vier Pfählen . Ich verspreche dir . wenn wir nach

Wie

nicht.

ranrwitz zur gestrengen Mama gehen, dann benehme
h mich so, daß du mit deinen ErziehnngSersolgen pa-
»dieren kannst."

Traute erhob sich trotzig.
»Wenn du dich nicht anders hinsetzt, ziehe ich es

or, auf mein Zimmer zu gehen."
Hans -Georg sah in ihre kalten, fordernden Au-

en und in seinen Augen blitzte es wie geschliffener.
Stahl. *

»Ich hindere dich nicht!"
Sie schritt in stolzer Haltung zur Tür.
Da vertrat ihr Herr von Hohenstein den Weg.
»Aber Traute , sei doch nicht so ungemütlichl

annst du nur so eigensinnig sein?"
»Das frage Hans -Georg . Bitte , halte mich

siapa." ,
Hans -Gerrg sah über die Schulter hinter ihr her.
»Wenn dich die Lanaewelle plagt kleine Frau,

>ann komm' nur wieder herunter . Wir wattenl ries

* ^Aber ^Lori hörte aus dem übermütigen Ton etwa«
Sattes das ihr Herz mit Sorge erfüllte.
^ Traute hatte mit einem bösen Blick das Zimmer
»erlaffen. Herr vcn Hohenstein stand noch ganz be-
troffen da und schaute ihr nach.

»Na, das kann ja recht gemütlich werden , Hans-
sörgl" stieß er ärgerlich hervrr.

Der junge Mann sprang aus und stellte seine Tasse
beiseite

»Latz dich's nicht verdrießen , Vater ! Latz Traute
ruhig schmollen. Wenn ste merkt, daß sie uns nicht
imponieren kann mit ihrer hoheitsvollen Art , dann
wird sie bald kuriert sein."

Lori trat bittend zu ihm . i
»Tue ihr dcch den Gefallen und gehe aus ihre

Wünsche ein, Hans -Georg . Sie ist nun einmal oio,e»
formellen ' Ton gewöhnt ." ^ ^ . E(Fortsetzung solat.l .
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Au« Stadt «nd Land.
, . Ealw , den 7. August 1925

WH " Sonderzüge nach Freudenstadt,
v.' Anläßlich des Pferderennens in Freudenstadt verkehren am
Sonntag, den 9. August Sonderzüge zwischen Eutingen und
Kceudenstadt, Eutingen ab 12.55, Hochdorf ab 1.06 (Anschluß
von Zug Calw ab 11.54), Freudenstadt Hbf. an 2.06 undFreu-
Denstadt ab 0.53, Hochdorf an 8.36, Eutingen an 8.43 (Calw
vn 10.29).
^ Eauturusest in Altburg,
t Am Sonntag. 9. August, suchet in Alt bürg das Gau¬
turnfest des Nagoldgaues  statt . An den Emzelwett-
"" nvfen, die schon um 4.45 Uhr in der Frühe beginnen, vetei-

... gog Turner und Turnerinnen. Wahrlich eine große
Zahh 8te zeigt, daß sich der Kreis der Leibesübungen treiben-
Len Jugend immer mehr erweitert und daß der Wert der-
tseÜen immer mehr geschätzt wird. Eine Fülle von Arbeit
wartet des Kampfgerichts, da' 13 verschiedene Kample ausgetra-
Mn werden. Nicht weniger als 20 Vereinsriegen in 3 Starle-
stNassen wollen ihre Kräfte messen. — Vergangenen Sonntag,
'L. dS. Mts., fand unter Leitung von Eauschwimmwart Böhler
M Wildberg die Austragung der Eaumeisterschaft in der 4 mal
LO m Lagenstaffel statt. Leider beteiligten sich nur 3 Riegen
Wad zwar2 vom Turnverein Wildberg1 vom Turnverein, Alten-
IMjg. Eaumeister wurde Wildberg. Hoffen wir. daß künftig
'vie Beteiligung eine regere wird und daß der Wert dieses
Teiles der Körperkultur in immer größere Kreise dringt.
Sobald diese Erkenntnis durchgedrungen ist, wird jeder
Turnverein, der Gelegenheit zum Schwimmen hat, eine
Vchwimmerriege bilden. Wünschen wir, daß dies schon beim
,nächsten Eauschwimmen Tatsache geworden ist. Daß die Bevöl¬
kerung auch dem Schwimmen großes Interesse entgegenbringt,
skam dadurch zum Ausdruck, daß sich trotz des schlechten Wetters
seine groß« Anzahl von Zuschauern eingefunden hatte,
ss N giniinri ' ssi' iimrt

Ausstellung.
Die für das Preisschießen des Veteranenver-

'eins  bestimmten und gestifteten Preise sind im Schaufenster
von Messerschmied Maisel zur allgemeinen Besichtigung aus¬
gestellt.

Der Streik in der Schmuckwarenindustrie beendet.
Pforzheim, S. August. Nach soeben be' in Arbeitgeberver¬

band eingelansener telegraphischer Nachricht der Verhandlungs-
lommission hat diese beim Reichsarbeitsmtnrster mit den Ver«
ttretern der Gewerkschaften einen Vergleich abgeschlossen, wonach
,die Arbeit am kommenden Montag wieder ausgenommen wird.
Der Wortlaut wird am Samstag verösscntUcht.

- Endgültige Inbetriebnahme des Neckarkanals.
(SCB.) Neckarsulm, 6. Aug. Am Samstag, den 8. August

Findet die endgültige Inbetriebnahme des Neckarkanals statt.
Damit ist neben der Staustufe Ladenburg(Baden) das erste
Stück des großen Kulturwerkes geschaffen, dessen völliger Aus¬
bau hoffentlich nicht allzulange auf sich warten lassen wird.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Die Wetterlage wird jetzt von einem Tiefdruck bei Irland

ibeherrscht. Für Samstag und Sonntag ist auch weiterhin un-
lbffmkchtSes, nur zettweift aufheiterndes, im übrigen mehrfach
bedecktes und zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

4-

Pforzheim, 5. Aug. Zwischen Jspringen und Ersingen beim
Wasserhäusle sah ein Maschinenführer einen Toten neben dem
Bahngleis liegen. Er machte auf der nächsten Station Mel-
' düng. Man fand dann einen unbekannten Mann mit einem ab-
tzrtrennten, völlig unkenntlichen Kopf. Der Körper lag neben
den Schienen. Der Tote, der offenbar Selbstmord verübt hat,
trug nur einen kleinen Notizblock mit blaugrüner Decke bet sich
mit der Inschrift: Julius Heckmann, Heizer, Pforzheim.

Stuttgart, 5. Aug. Heute früh verließ bei der Wildpark¬
station ein zur Arbeit fahrendes Mädchen den Zug, ehe er an¬
hielt. Das Mädchen wurde dabei überfahren und blieb tot lie-
gen. Die Leiche wurde nach der Bahnstation Heslach verbracht,
da das Mädchen von Heslach stammt.

(SCB.) Stuttgart, 6. Aug. (Verbandstag der Flaschner¬
meister und Installateure.) Unter sehr starker Beteiligung fand
am Sonntag, den 2. August im Bürgermuseum hier der 36.
DerbandStag der Flaschnermetster und Installateure statt. In
seiner Begrüßungsansprache streifte der Vorsitzende Vötter alle
vie Belange und Nöte des Handwerks und gab der Ueberzeu-
gung Ausdruck, daß das deutsche Handwerk mit aller Entschlos¬
senheit seine Organisation auszubauen, sich alle Mittel der
Selbsthilfe zu bedienen genötigt sei und daß es mehr Achtung
und Anerkennung seitens der anderen Berufsstände, nament¬
lich aber seitens derBehörden und der Regierung fordern müsse.
Ueber aktuelle Handwerksfragen sprach der Syndikus der Hand-

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung über Nachweise von Tätigkeiten bei dem
nicht gewervemaßige« Halten von Reittiere« und Fahr¬

zeuge«.
Vom 2. Juni 1925.

Gemäß Paragraph 839 Abs. 4 der ReichsverficherunaSovd-
nun.g wird auf Antrag des Vorstands der Genossenschaft für
die Reichsunfallversicherung der Fahrzeug- und Reittierhaltun¬
gen bestimmt, daß die nach Paragraph 839 Abs. 1 a. a. O. zum
Zwecke der Prämienberechnung aufzustellenden Nachweise(zu
vergl. Bekanntmachung vom 21. Dezember 1912, Zentralblatt
für das Deutsche Reich 1913S. 100) bis auf weiteres halb¬
jährlich (statt vierteljährlich), und zwar erstmals Anfang
Januar 1926 für das 2. Halbjahr 1925 den Ortsbehörden für
die Arbeiteroersicherung vorzulegen sind.

Die Angaben in den Nachweisen haben sich demgemäß von
dem bezeichneten Zeitpunkte ab auf halbjährliche Zeiträume zu
erstrecken. Der Vordruck zu den Nachweisen wird insoweit ab¬
geändert.

Reichsversicherungsamt: Schaffer.

Werkskammer Stuttgart Rechtsrat Dr. Gerhard, der sich ganz
besonders mit der neuen Handwerksordnung, dem Verding¬
ungswesen und der Steuergesetzgebung befaßte. Die Preis¬
bildung im Flaschner- und Installateur-Handwerk, das Kal¬
kulationswesen, die Geschäftsunkostenfrage und die Bekäm¬
pfung der Auswüchse im Submissions-Wesen behandelte in er¬
schöpfender Weise der Obermeister der Stuttgarter Innung
Karl Ritter. Die Neuwahlen brachten keine wesentliche Ver¬
änderung. Der nächste Verbandstag findet in Heilbronn oder
Oehringen statt. Dem ersten Vorsitzenden Otto Vötter und dem
zweiten Vorsitzenden Hch. Schweizer wurden für ihre großen
Verdienste um den Verband und das württ. Handwerk schöne
Ehrengaben überreicht.

(STB.) Stuttgart, 6. August. Das Justizministerium hat
bezüglich der Einrichtung und des Verfahrens der Aufwertungs¬
stellenu. a. bestimmt: Die Amtsgerichte als Aufwertungs¬
stellen können bei Anträgen auf Auswertung von Ansprüchen
m den Paragraphen4 bis 32 des Auftvertungsgesetzes bezeich¬
neten Art einzelne Verrichtungen einem Bezirksnotar ihres Be¬
zirks übertragen. Wenn bei einer hiernach durch den Bezirks¬
notar geführten Verhandlung die Beteiligten die Entscheidung
über die Aufwertung durch den Bezirlsnotar beantragen, so
kann das Amtsgericht an seiner Statt den Bezirksnotar als
Aufwertungsstellebestimmen. Der amtsgerichtlich« Geschäfts¬
verteilungsplan hat zu bestimmen, welcher Richter die Ge¬
schäfte der Auswertungsstelle behandelt. Dabei sollen diese Ge¬
schäfte in der Regel im Ganzen einem Richter zugewiesen wer¬
den. Ist ein Bezirksnotariat mit mehreren Beamten besetzt, so
bezeichnet das Amtsgericht bei der Uebertragung der Zuständig¬
keit den Beamten, dem die Behandlung der Äufwertungssachc
obliegt. Beschwerden in Aufwcrtungssachen sind tunlichst einer
Kammer (Senat) zuzuteilen.

Saulgau, 5. Aug. In einer hiesigen Wirtschaft wurden an
4 Fahrrädern die Gummimäntel und die Schläuche vollständig
durchschnitten, so daß sie unbrauchbar wurden. Von den beschä¬
digten Fahrrädern gehören zwei dem Besitzer der Wirtschaft,
während die zwei andern Bürgern aus einer Nachbargemeinde
gehören. Der Täter ist noch nicht ermittelt.

Aus Geld»,
Volks - und Laadwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holl.Gulden 16SV.S
1 franz. Franken 197,2
1 schweiz. Franken 816,7

Börsenbericht.
Stuttgart, 6. Aug. Das Verkaufsangebot hat nachgelassen.

Trotzdem gab es verschiedentlich noch Ueberangebot und in¬
folgedessen auch vielfach Kursrückgänge.

Landesproduktenbörse.
Stuttgart, 6. Aug. Durch das unbeständige Wetter verzögert

sich das Einbringen der Ernte. Deshalb bleibt greifbare Ware
nach wie vor gesucht. Die Preise sind unverändert.

Teuerungszahlen in Württemberg.
(SCB.) Stuttgart, 6. Aug. Im Juni d. I . war die teu¬

erste Stadt Stuttgart mit einer Teuerungszahl von 146,74.
Dann folgen Ulm mit 144,66, Gmünd mit 143,80, Schwenn¬
ingen mit 142P5, Aalen mit 142,39, Ebingen mit 142,27,
Göppingen mit 140,12 Schramberg mit 139,81, Heilbronn mit
139,33, Tübingen mit 139,23, Tuttlingen mit 137,20, Frie¬
drichshafen mit 132,18.

Schlachtviehmarkt.
Stuttgart, 6. Aug. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof wurden zugeführt: 23 Ochsen, 21 Bullen, 125
Jungbullen, 130 Jungrinder, 29 Kühe, 584 Kälber, 492
Schweine, 6 Schafe; alles verkauft. Erlös aus je ein Ztr. Le¬
bendgewicht: Ochsen erste 54—59 (letzter Markt: 53—59),
zweite 43—52 (43—51), Bullen erste 54—57 (unv), zweite
46—52 (unv.), dritte 41—44 (unv.), Jungrinder erste 60 bis
64 (59- 63), zweite 49- 57 (48—57), dritte 39- 46 (38 bis
45), Kühe erste 34—45 (unv.), zweite 22—33 (22—32), dritte
15—20 (unv.), Kälber erste 77—80 (75—78), zweite 72—76
(00- 74), dritte 64—70 (60—67), Schafe 80- 84 (80- 83).
Schweine erste 92—93 (88—89), zweite 92 (87—88), dritte
91—93 (85—87), Sauen 70- 83 (75—79) ^ Verlaus des
Marktes: belebt.

Viehpreise.
Crailsheim: Kühe 285—335, Rinder 165—430 —

Waldsee: Kühe 450- 530, Kalbeln 400- 530, Jungvieh 230
bis 350 ^ pro Stück.

Schweinepreise.
Biberach: Läufer 70—90; Milchschweine 30—38 ^ —>

Gaildorf: Milchschweine 28—42 ^ — Plieningen: Milch¬
schweine 32—40, Läufer 50—75 ^ — Waldsee: Milch¬
schweine 30—37 ^ — Wangeni. A.: Ferkel 36—48 —
Weilderstadt: Milchschweine 25—37 ^ pro Stück.

Fruchtpreise.
Leutkirch: Weizen 13- 13.50, Gerste 10- 13, Haber 12.50

bis 14, Dinkel9.40 — Wangeni. A.: Hafer 12.50—14,
— Memmingen: Kernen 12—13, Haber 10.50—11.50 pro
Zentner.

Dt« örtlich«» kklelnhnndrltprilse dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Großhandelspreisen gemessen werden, da für sr»e nach dle sog. wirtschaftlichenBer-
kehrölosten in Zuschlag komme». D. Schristl.

Kirchliche Nachrichten.
Evang. Gottesdienst, Sonntag, den 9. August.

V. T.: 25. Frühgottesdienst8 Uhr und Hauptgottesdienst
9)4 Uhr; Dekan Zeller. Pred.-Lied 293 Ich glaube, Herrp
1 Uhr Christenlehre TöchterI. Bezirk.

Montag, 10. Aug.: 7 Uhr morgens Ernte-Betstunde.
Kath. Gottesdienst, Sonntag, 9. August.

8 Uhr Frühmesse; )410 Uhr Predigt und Amt; 2 Uhr An¬
dacht.

Montag: 8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Mittwoch: )49 Uhr Gottesdienst in Bad Teinach.
Samstag: Fest Mariä Himmelfahrt.  Gottesdienst

wie am Sonntag. _

Rätsel » und Aufgaben -Ecke.
Bilder -Rätsel.

*
Auflösung der Schach-Aufgabe aus gestriger Nummer.

Weiß: 1. IK7—c7. L 8kS- g3.
Schwarz: 1. I.e5—K2, 2. 1.1,2—83: oderl.k1- c2 .

Aus andere Lüuferziigr wird der schwarze Läufer im zweiten
Zuge geschlagen durch2. Ic3:. 864:, 8k4:, 883:. 866:. 8c7:. 88?:.
7b8:>worauf2. 1̂ 2 .

Durchl. IK8 läßt sich diese Aufgabe nicht lösen, da nach1. I.c3,
2. 865—c3:k2. I.c2 kein Matt geben könnte.

Für die Schristlettung verantwortlich in Vertretung: OberprüzeptorI . Laeuchle.
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Amtsgericht Calw.
Handelsregistenintrag vom5. 8. 1925 bei der Firma

Vereinigte Etiilssabriken Unlerreichenbach, Pforzheim und
Tiefenbronn, G. m. b. H. in Unterrelchenbach: Durch<8e>
sellschafterbeschluß vom 21. Juli 1925 und3. August 1925
wurde das Stammkapital auf 60000R.M. umgestellt und
dir 88 4 »nd 5 de» Gesellschastsvcrtrag» geändert.

^ut «Vermietung
Für VerzirÜAuags-

K»i»ü OescträFts -^ oureir

Ikorok , L. „ kappen"

Billige Flanelle.
karriert Hemdeuflanell 90. 120. 130, 170, 180, 200 Pfg.
gestreift » 85. 110, 120, 160, 170, 190 Pfg.
gestreifte Flanelle für Blusen und Hemden

in vielen Mustern 90. 120, 150, 170, 190 Pfg.

Paul Nöuchle am Markt, Calw.

I Einen bereits neuen, grauen

Anzug
mittl. Größe, verkauft. Wer,
sagt di« Geschäft»st. ds. Bl.

HoHmr
zum Mitnehmen von
Gebrauchs'Arlikeln
werde»ses«G.

Angebote unterA.3.Nr.182
an dt» Geschäft,st. d». Bl.d̂lontszr 10.̂ UA

ILriefwagen
^/v . 250—10008
Ernst llirchherr,

vuchhancklung.

Ein wenig gebrauchtesMW-Astlt
hat im Auftrag zu verkaufen
KarlHeugle Schreiner-
meister, Vorstadt 2S1.

.- L « - - L-

Unsere Uonlorräume
bestücken sich

wieäerim Eräge schoß
unserer Geschäftshauses.

Oer Eingang in 's Annahme-
Kontor ist in äerLeöerstraße.

Verlag ckes„Caiwer ragblatt ".

Ständiges inserieren bringt Erfolg!



FertigeAnzüge
für Knaben von Mk. 6.— bis Mk. 50.—
für Burfchen„ Akk. 30.— bis Mk. 80.—
für Herren von Mk. 35.— bis Mk. 125.—

in groß.Auswahl.Tadelloser Sitz,gute Verarbeitung
Auf Wunsch Teilzahlungen.

Markt

Luftkurort Hirsau.
Heute Freitag, 7. Nugust

abends 8 Uhr:

Kuranlazemsimrt
mit iinfchlletzenckem Tanz.

Der Schlitzenverein
Bad Liebenzell

eröffnet
am Samstag und Sonntag,

den 8. und 9. August

ßseine Schießbahn
im Längenbachtal mit einem

Preis -Schießen
auf Punkt-, Meister- und Ehrenscheibe.
Wertvolle Ehrenpreise stehen zur Verfügung,
für Unterhaltung der Gäste wird gesorgt.

Nach Schluß
großes Pracht-Feuerwerk

in den Kuranlagen.
Freunde und Gönner des Schießsports

sind eingeladen.

LlistlNvkt ReuSslach.
Zwischen SM.Musch».Mimisch Wl

ab 1. August da. Fs.
PosisshrlesusieMiser Scheitle

Ieruspr . Nuschl. Dsd Te nach Rr . 40
ab Neubulach vorm. 10.40 Uhr

an Etat. Teinach 11.— Uhr
ab Etat. Teinach vorm. 12.05 Uhr ^

an Neubulach 12.25 Uhr
ab Neubulach nachm. 7.— Uhr

an Stat. Teinach 7.40 Uhr
ib Stat. Teinach nachm. 8.15 Uhr

an Neubulach 8.30 Uhr
Di« Fahrgelegenheit wird einer regen Benützung empfohlen.

Den 30. Juli 1S2S.
Stadtschulth. Müller.

-GGGTGGEX

Linoleum
un<> üriolin

für Boden und cischbelag

Leppiche // Läufer // Vorlagen ^
Vertretungä. gräßten Werk«äleserErzeugnlst«

Emil S . wiämaier
Bahnhofstrahe

MM
Sonntag, den9. Aug. 1928
Kälber bronn
(gr. Tanne»). La iw ab 6"
(Sonntagssaytßarti bi» Na¬
gold). Rückkehr8" . Marsch-
zril7 Std. Führer: Notier.

gegen 12"z>Zins auf 1.Hypo¬
thek (schuldenfreies Anwesen,
amti. Schützling 25000 Mir .)

gesucht. "VS
Angedoir uiiter N . R . 182
a» dir Geschäftsstelle ds. Bl.

Stzsasztt-Me
(Salz und Psefstr)

«Nlsssk».
Mittellungen über dessen

Verbleib erbittet
3 . Alber, BaugeschSft.

— und »m
llous

siebt 's stets
bei dir vis

8onntss aus!

Henkel s Pute
uncl Lckeuermitlel

>Gebrauchten

ola
g verkauft
^3 . Sskler,

A»eii«M .Mer«,ffe
Im Auftrag»u verkaufen

1 neuen

HlllhzeilSllWg
1 wenlg getragenen

HochzeirsaWll
Bon wem, sag! dl« Ge¬

schäftsstelle dr. B!.

Ein guterhalt.

Ssalsotz.
240 Ltr. halt., verkauft billig.
Wer, sagtd. Grsch..St .d».Vl.

IRind
(Kalbin)

unter 2 die Wahl setzt dem
Verkauf au»

Wilhelm Deber,
Ob. Bad Liebenzell.

Turnverein ttltburg . M tzf
Einladung LH

rum

Sau - Lurn - Zest *s
des UU 4k

Nagolägaus XI Kreis Schwaben
verbunden mit dem ^ ^

25jährigen 51if1ungs-Fes1 ^2
und der M

Fahnenweihe A
des

Turnvereins Mtburg
am 8 . und 9. Uugust 1925.

Fest - Programm:
Samstag, den 8. Nugust:

Nachm. 2 Uhr Empfang li. auswärtig.
Säfte unä Sauvereine
beim Sasthau » zum
Hamm.

4 Uhr Sauausschußsitzung i.
Sasthaus zur Sonne.

8 - 7 Uhr Kampfrichtersitzung m.
Belehrung u. Prüfung
in äer Turnhalle.

/lbenär S'/tUhr Begrünung äer Säfte
mit turnerischen Auf¬
führungen, Mustk unä
Sesangsoorträgen äer
Lieäerkranzes Bltburg
in äer Turnhalle . Hai-
lenöffnung 8 Uhr.

Sonntag, den 9. Nugust:
Morgens 4 Uhr Weckruf mit Söller-

schtetzen.
Uhr pünkll . Nntreten äer

Einzelwetturner, Tur-
nerinnen ,Kampfrichter
Berechnungsausschutz
uncl Kieaenführrr.

Uhr Beginn sämtl. Einzel- '
Wettkämpfe.

Mittags

«!,10

10- 12
12—1

Uhr Semeinsamer Kirch¬
gang ä. Mchtwetturner
unä Zestjungfrauen m.
äer Zahn«.

Uhr verelnswetiurnen.

'/.I

'/.2

ab «, ä»

Uhr Konzert beim Sasthau»
zum Lamm.

Uhr Mittagessen in versch.
Gasthäusern ; Zest- u.
Sauaueschuß ImSast-
hau» zur Krone.

Uhr Ausstellung äes Zest-
zuges bei äer Krone,
Marsch äurch äen 0r<
auf ätn Zestplatz.

E/,3 Uhr Begrüßung »aN sprach«
unä Zahnenwethe.

3 Uhr MasseNfrelübungeiräer
Turner ü.Turnennften,
Schauturnen, Spiele,
Mustk- u. Sesangsoor-
träg«.

8—6 Uhr Prelsverteilung.
S Uhr Zestball im Sasthaus

zur Lonne unä Krone.
Montag, den 10. Nugust:

Binder - Fest.
Ieäermann ist freunälich eingelaäen.

L vöi-soliisd . 8oi1on

össptcl . von 3.20 —4.50 ^Itz. smpfissilt

L
kr . I.amparter.

?übrt
k)u»IItStsiv«reI

Lorener ^lknlel
vummi -^ Lnte!
Pelerinen
Windjacken

Calw.
Statt Karte« !

Hochzeits-Einladung.
Zu unserer am Samstag , de« 8: August 1928

statifindenden

Hochzeitsfeier
in der Restauration Weih ladet sreundltchst rin

-ans Wurster Marie Unserer
Kirchgang>/,2 Uhr.

k>Ieue

ksliWiie
kür clen Oberamlsbê irk
8inä in äer OesctiäklF-
8lel1e ä8. 61. erkMIicti
äa8 Stück ru 20 ?k §.

m

Weiße Bettücher mit farbigem Rand
140/200 cm groß

Mk. 4.40, 5.2S, 5.50, 6.00, 6.75

WMWkMMMI»

llllk!klUcklMIlMMeiMMI
Berornt ktr. 167 Ißik > Kll Oklanäst,»öe

empstektt: Frlsrä»«, »1»8«ckü1»1tS IV» r »t-
» erster yuelittt , »us äer bäetreerei
tterar in Lal v unä nimmt Baeteilunj

kiel »«!, eatzegen.

»» » » »
Leklatte rar

Otto
unzeu « kt
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